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Der Innenraum der St. Nicolai Kirche auf einem historischen Foto (ca. 1930)
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Geschichte eines Wahrzeichens

Mittelpunkt der drei Föhrer 
Ortschaften Wrixum, Boldixum 
und Wyk ist seit etwa 800 Jah-
ren die Kirche St. Nicolai. Ein 
genaues Baudatum ist nicht zu 
bestimmen, aber im Erdbuch 
des dänischen König Waldemar 
Sejr (der Sieger) wird 1240 auch 
diese Föhrer Kirche genannt, 
das bestätigt ebenfalls der 
Münzfund, welcher 1707 beim 
Anbau des Norderflügels, auch 
„Norderstück“ oder „Wyker 
Schiff“ genannt, entdeckt wur-
de. Drei Münzen aus dieser Zeit  
befanden sich in einer Kapsel, 
sie waren gekennzeichnet mit 
der Inschrift: „WALDEMAR  
REX  DAN. ET  NORW.“ (Wal-
demar König von Dänemark 
und Norwegen). Mit dem Anbau 
des Norderflügels beabsichtigte 
man Platz für die Wyker Ein-
wohner zu schaffen, denn Wyk 
war 1706 ein selbständiger Fle-
cken geworden.

In der Amtszeit und unter 
der Regie von Pastor Henning 
Feddersen wurde der Bau ge-
plant und ausgeführt. Für die-
sen Bau mussten große finan-
zielle Anstrengungen gemacht 
werden, womit nicht alle Ge-
meindemitglieder einverstan-

den waren. Dieser Widerstand 
führte dazu, dass zwei Boldi-
xumer sogar nach Tondern ins 
Gefängnis kamen. Auch als der 
Bau fertig war gingen die Strei-
tigkeiten weiter, die Frauen 
weigerten sich die neuen Plät-
ze einzunehmen und verjagten 
die Kinder, welche sich auf die 
Frauenplätze setzten. Der Streit 
ging in der Kirche weiter und 
da auch Ermahnungen nichts 
fruchteten, drohte der Pastor so-
gar damit sein Amt niederzule-
gen. Damals waren die Sitzplät-
ze für Männer und Frauen ge-
trennt, es war üblich dass man 
die Kirchenplätze kaufen konn-
te, ein solcher Platz konnte ver-
erbt oder weiter verkauft wer-
den, oft hatte dieser Platz einen 
größeren Wert als ein Haus, we-
niger begehrte Plätze wurden 
einmal im Jahr verlost.  
Der Pastor Henning Fedder-
sen (8. evangelischer Pastor von 
St. Nicolai) war ein Sohn des 
Schiffers Johannes Feddersen, 
welcher 1704 für  die Einwoh-
ner von Wyk den Schriftverkehr 
zwecks Erlangung der Hafen-
gerechtigkeit führte. Johannes 
Feddersen war verheiratet mit 
der Tochter Anna des Pastors 

Henning Henningsen (5. Pastor 
an St. Nicolai), dessen Grab-
stein liegt vor dem Altar, denn 
damals wurden die Pastoren in 
der Kirche beigesetzt. 

Der ursprüngliche Kirchen-
bau bestand aus dem 38 Meter 
langen Kirchenschiff mit der 
Apsis. Die Anbauten wurden 
später angefügt, so wie der auf 
der Südseite, heute die Sakristei,  
früher war es das „Kast-Bohrs-
Hus“ (Kasten-(Sarg)- Bahren-
Haus), hier wurde die Bahre für 
den Sarg bis zur nächsten Beer-
digung abgestellt, ebenso kamen 
die beiden Windfanganbauten 
auf der Nord- und Südseite da-
zu. Der Glockenturm, wurde 
erst im 15. Jahrh. errichtet. Von 
Gemeindemitgliedern wurden 
Glocken gestiftet, „einem ver-
storbenen Familienmitglied 
zum Gedächtnis, der Kirche 
zur Zier und Gott zur Ehr.“ Die 
Glocken wurden bis auf eine, in 
den Weltkriegen eingeschmol-
zen, nach dem zweiten Welt-
krieg wurden aber zu der alten 
Glocke zwei neue gestiftet. Die 
Glocken wurden früher im Auf-
trag des Küsters von größeren 
Schuljungen geläutet. 
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„Handwerk hat goldenen Bo-
den“, diese „Altersweisheit“ hat 
gerade in der heutigen Zeit sei-
ne vollste Berechtigung. Aus 
den Medien erfährt man, dass 
die Zahl der Ausbildungsplät-
ze kräftig steigt, dass Betriebe 
mitunter „händeringend“ und 
per Flyer nach Lehrlingen fahn-
den, dass zunehmend Schul-
abgänger von den Unterneh-
men „umworben“ werden. Von 
„goldenen Zeiten für Auszubil-
dende“ und vom „Kampf um 
die besten Jugendlichen“ ist in 
Presseberichten über die derzei-
tige „Lehrlingssuche“ die Rede. 
Gilt dieser erfreuliche Bedarf 
an Nachwuchskräften auch für 
die Föhrer Inseljugend ? 

Beste Berufschancen und 
Ausbildungsverhältnisse auf 
Föhr sieht Olaf Ketelsen, Instal-
lateur- und Heizungsbaumeister 
aus Oldsum und seit Jahresbe-
ginn 2012 Ortshandwerksmei-
ster und damit Ansprechpart-
ner und Vorsitzender aller Föh-
rer Handwerksbetriebe. Mit 
drei Gesellen, einem Lehrling 
und einer Büromitarbeiterin ist 
der junge Firmeninhaber nahe-
zu „rund um die Uhr“ im Ein-
satz und auf der gesamten In-
sel präsent. Er hat sich zum Ziel 
gesetzt, sämtliche Handwerks-
betriebe auf einer jährlichen 
Versammlung zu vereinen um 
gemeinsam die „Handwerkerin-
teressen“ auszuloten und zu be-
kräftigen. Die Nachwuchsför-
derung ist in jedem Fall so eine 
Gemeinsamkeit. Auch auf Föhr 
stehen Betriebe vor der Frage, 
wie qualifizierter Facharbeiter-
bedarf zukünftig gedeckt wer-
den kann. Als besonders wich-
tig sieht Olaf Ketelsen die Zu-
sammenarbeit der Inselbetriebe 
mit der „Eilun Feer“ Schule an, 
Hospitationen und daraus fol-
gend „Schnupper-Praktika“ in 
den gewünschten Ausbildungs-
einrichtungen und „offene Ge-
spräche“ sollen den jungen In-
sulanern dazu verhelfen, auf ih-
rer Heimatinsel einen guten und 
zukunftssicheren Handwerksbe-
ruf zu erlernen und später dann 
auch auszufüllen. Ein Abitur-
zeugnis ist wahrlich kein Hin-
dernisgrund, ein Handwerk 
zu erlernen, Aufstiegschancen 
gibt es in der hochtechnisier-
ten Arbeitswelt auch auf der 
Insel, macht O. Ketelsen deut-
lich. Zwar werden sich die In-
selbetriebe erst im Jahr 2013 
in der Wyker Nationalparkhal-
le auf der dort stattfindenden 
Föhrer Handwerkermesse dar-
stellen, um durch Firmenprä-
sentationen auch als Berufso-
rientierung zu wirken, ständige 
Werbung für das Handwerk auf 

der „Grünen Insel“ ist aber im-
mer sinnvoll. Die konjunktu-
relle Situation ist konstant gut, 
Handwerksbetriebe sind so be-
schäftigt, dass Nachwuchsbe-
darf ein Thema geworden ist 
und manch Firmeninhaber sich 
auf die Suche nach einem Aus-
zubildenden begibt. Die Insel-
lage ist für Festländer, die eine 
Lehre anstreben, ein Hindernis, 
denn die Wohnungssuche ge-
staltet sich mitunter schwierig. 
Auch das „Schippern“ wenn es 
zum Blockpraktikum oder zu 
den Berufsschultagen aufs Fest-
land gehen muss, mag ein Hin-
dernisgrund für Lehrlingsbe-
werber sein. Probleme mit „un-
glücklichen“ Fährzeiten und 

Ausbildung im
Handwerk auf Föhr

damit verbunden zusätzliche 
Härtefälle für Auszubildende 
sieht der Ortshandwerksmeister 
zur Zeit nicht.

Die Zusammenarbeit mit den 
zuständigen Bildungseinrich-
tungen auf Föhr und in Niebüll 
ist gut, bekräftigt O. Ketelsen 
im Gespräch. Das unterstreicht 
auch Berthold Brodersen, Ge-
schäftsführer der Kreishand-
werkerschaft in Niebüll. Dieses 
Gremium ist zur Zeit für genau 
100 Auszubildende von der In-
sel Föhr verantwortlich. Die In-
sulaner befinden sich im 1. bis 3. 
Lehrjahr, 20 weibliche Azubis 
gehören in die „Hundertschaft“.
Die meisten Azubis auf der In-
sel beschäftigt Elektrotech-

nikermeister Jörg Kottke, der 
sechs Föhrern eine Ausbildung 
bietet. Jeweils fünf Azubis wer-
den von Autoservice M. Höp-
ner, Friseurmeister Klaus-Diet-
er Schäfer und Dipl. Ing. Guido 
Wissel in der Bohn Haustechnik 
GmbH angelernt.

Die demografische Entwick-
lung weist darauf hin, dass es 
insgesamt weniger Jugendliche 
und damit zukünftige Lehrstel-
lensucher in Deutschland gibt. 
Da der Fachkräftebedarf aber 
unverändert hoch bleibt, müs-
sen sich die Unternehmen, wohl 
auch die Politik, verstärkt um 
den Nachwuchs bemühen. Be-
klagt wird von Betrieben, dass 
zu viele Jugendliche die Schu-
le ohne „Berufsreife“ verlassen. 
Dagegensteuern lässt sich nur 
gemeinsam von Arbeitgebern 
und Bildungseinrichtungen. Be-
reits in der Grundschule sollten 
die Kinder mit dem Handwerk 
in Berührung kommen, „Han-
tieren“, also Handarbeit, be-
geistert die Lütten am ehesten. 
In erster Linie streben Jugend-
liche mit Hauptschulabschluss 
oder Mittlerer Reife eine Aus-
bildung als „Handwerker“ an. 
Es werden aber nicht nur Fach- 
sondern auch Führungskräfte 
benötigt, somit bietet eine Aus-
bildung im Handwerk gute Aus-
sichten und Aufstiegschancen. 
Junge Leute mit schlechteren 
Schulnoten, die aber viel En-
gagement, Teamgeist, Kreativi-
tät und Freude an der Ausbil-
dung zeigen, finden in „ihrem“ 
gewünschten Ausbildungsberuf 
mit Sicherheit Erfolg und Er-
füllung. Die Klein- und Mittel-
ständischen Betriebe auf Föhr 
bieten das notwendige kollegi-
ale und motivierende Umfeld, 
damit die berufliche Laufbahn 
der Azubis zum Erfolg führt. 
Auf Föhr hat man „alle Hän-
de voll zu tun“ und „qualifi-
zierte Handwerker werden im-
mer gebraucht“ macht Orts-
handwerksmeister Olaf Ketelsen 
deutlich. Der Handwerkernach-
wuchs wird bei ihm wunschge-
mäß auf deutsch oder fering an-
geleitet, das schafft schon eine 
Vertrauensbasis. Erfolgserleb-
nisse können Azubis auf Föhr, 
einer überschaubaren Welt, 
schnell wahrnehmen und sich 
beim Inseldurchqueren freuen 
über das unter ihrer Mitwirkung 
gedeckte Reetdach in Nieblum, 
die Friesentür in Utersum, den 
Friesen-Steinwall in Hedehu-
sum oder die Julbäume mit dem 
von ihnen gefertigten Kenk-
entjück in der Wyker Bäckerei. 
Föhrer Handwerk hat goldenen 
Boden!

Walter Wickel

Ortshandwerksmeister für Föhr: Olaf Ketelsen aus Oldsum

Übersicht der Auszubildenden im Handwerk auf Föhr

Passions- und 
Osterzeit in den
Kirchen

Wyk
Ev. St. Nicolai-Kirche
1.4.: 10 Uhr Konfirmations-
gottesdienst
5.4.: 20:00 Uhr Abendmahls-
gottesdienst; Jugendkapelle
6.4.: 10:00 Uhr Musikalischer 
Gottesdienst mit Abendmahl; 
mitgestaltet von der Kantorei 
St. Nicolai
7.4.: 23:00 Uhr Osternacht-
gottesdienst
8.4.: 10:00 Uhr Festgottes-
dienst mit Abendmahl; mit 
Kantorei St. Nicolai
9.4.: 10:15 Uhr Inselgottes-
dienst für große und kleine 
Menschen, St. Nicolai-Kirche 

Kath. Kirche St. Marien
1.4.: 10:00 Uhr Hl. Messe mit 
Palmweihe und Prozession
5.4.: 19:00 Uhr Abendmahls-
hochamt mit anschl. Anbe-
tungsstunde
6.4.: 10 Uhr Kinderkreuzweg 
15:00 Uhr Karliturgie vom 
Leiden und Sterben Christi
8.4.: 5:00 Uhr Feier der 
Osternacht
10:00 Uhr Osterhochamt
9.4.: 10:00 Uhr Hl. Messe

Neuap. Kirche Süderstr.
1.4.: 9:30 Uhr Apostelgottes-
dienst
6.4.: 9:30 Gottesdienst
8.4.: 9:30 Gottesdienst

Nieblum
Ev. Kirche St. Johannis 
1.4.: 10:00 Uhr Gottesdienst 
mit Singkreis St. Johannis
5. 4.: 19:00 Uhr Tischabend-
mahlsgottesdienst
6. 4.: 10:00 Uhr Abendmahls-
gottesdienst mit Musik für 
Oboe und Orgel
8.4.: 6:00 Uhr Feier der 
Osternacht
10.00 Uhr: Ostergottesdienst 
mit Inselposaunenchor
11.15 Uhr: Kirche mit 
Kindern mit Ostereiersuchen 
20.00 Uhr: Orgelkonzert 
zu Ostern
9. 4.: 10:15 Uhr Zentralgottes-
dienst Föhr in St. Nicolai-Bol-
dixum

Süderende
Ev.Kirche St. Laurentii
7.4.: 20:00 Uhr Musikalische 
Abendgedanken; Lieder und 
Texte zur Osternacht mit den 
Musikerinnen Diana Jeß und 
Birke Buchorn-Licht 
8.4.: 10:00 Uhr Ostergottes-
dienst; Musikalische Gestal-
tung durch die „Feer Ladies“
9. 4.: 10:15 Uhr Zentralgottes-
dienst Föhr in St. Nicolai-Bol-
dixum

Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik

14

Bäcker 3
Bürokaufmann/- kauffrau 2
Dachdecker 3
Elektroniker 9
Fachverkäufer im Lebensmittelhandwerk 5
Fahrzeuglackierer 2
Fleischer 3
Friseure 9
Gebäudereiniger 1
Informationselektroniker 2
Kraftfahrzeugmechatroniker (ab 07)  
Personenkraftwagen

9

Maler und Lackierer 12
Maurer 7
Metallbauer 2
Raumausstatter 1
Schornsteinfeger 1
Tischler 13
Zimmerer 2

Auszubildende gesamt der Insel Föhr 1.-3.Lehrjahr 100

Eiswinter 
auf Föhr 
Fotoband von Harald Bickel

Erhältlich bei: Wyker Buchhandlung,  
BuBu, Bücher & Meehr, Leseinsel Nieblum

7,90 €

Pfingstsonntag · 27. Mai · 20 Uhr · Eintritt frei
Festliche Werke für Chor, Violine und Orgel von Palestrina, Schütz, 

Bach, Mozart, Schubert, Mendelssohn Bartholdy ...

Mit Angelika Kelm (Violine), Birgit Wildeman (Orgel), 
der Kantorei St. Nicolai und dem Rungholt Ensemble Hamburg 

Leitung: Martin Bruchwitz  ·  St. Nicolai Kirche Boldixum

Chorkonzert zu Pfingsten



Altarraum mit ehemaliger Empore (ca. 1930)
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Am 18. April 1735 wurde 
hierfür von dem Reepschläger-
meister Peter Abraham Petersen 
ein neuer Glockenstrang gelie-
fert. Am Turm sieht man außer 
den notwendigen Mauerankern 
die Daten der jeweiligen Reno-
vierungen und die Initialen der 
damaligen Kirchenältesten.

Der Innenraum der Kir-
che besteht aus vier quadra-
tischen Einwölbungen, wovon 
die vierte, der Chorraum, etwas 
kleiner ist, ein Bogen verbindet 
Chor und Schiff. Die Bemalung 
der Bögen und Rippen verleiht 
nach der 1969/70 gemachten 
Entdeckung und Restaurierung 
der ursprünglichen Bemalung 
mit rot-weißem und schwarz-
weißem Schachbrettmuster und 
den stilisierten Blumen, dem 
Kirchenraum eine heitere Note.  

Die Fenster an der Südsei-
te wurden nach der Reformati-
on vergrößert, vorher genügten 
die vorhandenen kleinen Fen-
ster, denn der Gottesdienst wur-
de vom Altar aus in lateinischer 
Sprache gehalten. Es gab kei-
ne Sitzplätze, man hörte dem 
Priester knieend oder stehend 
zu. Zum Lesen benötigte man 
jetzt mehr Licht, die Gemeinde 
wurde am Gottesdienst beteili-
gt, und sang die Kirchenlieder 
aus dem Gesangbuch mit. Es 
wurden Sitzplätze geschaffen, 
die Bänke wurden 1832 erneu-
ert und erhielten 1970 die heu-
tige Farbgebung.

Im Jahre 1630 erhielt die Kir-
che eine Kanzel, die sechs Bo-
genfelder zeigen als Relief 
Szenen aus dem Leben Jesu, 
darunter liest man den entspre-
chenden Text in plattdeutscher 
Sprache. Die Inschrift auf dem 

dazu gehörenden Schalldeckel 
ist dagegen Hochdeutsch.

In der katholischen Zeit besaß 
die Kirche einen Hochaltar, wel-
cher 1643 in der Amtszeit des 
4. evangelischen Pastors Jacob 
Hennings ersetzt wurde. Ge-
schaffen wurde der Altar von 
dem damals bekannten Schnit-
zer Johann von Stedesand, die 
damals vorhandenen fünf Ne-
benaltäre wurden entfernt.

Im Mittelteil des Altars 
sieht man das farbig gestaltete 
Abendmahl, in den vier Ecken 
werden die vier Evangelisten 
dargestellt, auf den übrigen vier 
Feldern, den vier Abbildungen 
im rechten und linken Seiten-
flügel, sowie im Aufsatz wird 
das Leben Jesu dargestellt, hier 
nicht farbig sondern in einer 
hellen, marmorähnlichen Be-
malung. Die Pedrella im un-
teren Teil weist auf Plattdeutsch 
auf die einzelnen Textstel-
len hin. 1968 wurde der Altar 
durch einen Schwelbrand stark 
beschädigt und musste restau-
riert werden, auch der Kirchen-
raum wurde durch Ruß stark 
verunreinigt. Zwei Paar spät-
gotische Messingleuchter ste-
hen auf dem Altar. Auch die-
se Gegenstände sind heute gut 
gesichert, wie es heißt wur-
den die Leuchter vor Jahren ge-
stohlen und in Paris dem dama-
ligen Schah von Persien zum 
Kauf angeboten, kehrten aber 
in die Kirche zurück. Zur weite-
ren Ausstattung gehört das um 
1300 geschnitzte, farbige Ab-
bild des Namensgebers, des hei-
ligen Nicolaus, welcher sitzend 
auf die versammelte Gemeinde 
sieht. Das älteste Teil der Aus-
stattung dürfte der vor dem Al-

tar stehende Taufstein aus Kalk-
stein sein, welcher von der Insel 
Gotland stammt. Eine Beson-
derheit ist die „Konfitenten-
lade“, sie befindet sich an der 
Ostecke des Wyker Schiffes, es 
ist ein kleiner Holzkasten, den 
man öffnen kann, dahinter be-
finden sich drei Abteilungen, für 
jeden Ort eine, wer zum Abend-
mahl gehen wollte legte in das 
entsprechende Fach einen Zettel 
mit seinem Namen, sodass der 
Pastor über die Teilnehmer in-
formiert war.

Die St. Nicolai Kirche besaß 
einmal zwei Kronleuchter aus 
Messing, gestiftet von dem Pa-
stor Knudt Andreas Frerks (13.
Pastor an St. Nicolai). Zu sei-
nem 50. Amtsjubiläum wurde er 
mit dem „Roten-Adler-Orden“ 
ausgezeichnet, verbunden da-
mit war eine größere Geldsum-
me, welche er in der „Pastor-
Frerks-Stiftung“ festlegte zur 
Unterstützung von bedürftigen 
Theologiestudenten. Die Kron-
leuchter wurden im Krieg ein-
geschmolzen. Die beiden Wy-
ker Kapitäne Friedrich und Carl 
Christiansen stifteten der Kir-

che zwei andere Kronleuchter, 
aus Eiche geschnitzt von dem 
Wyker Tischlermeister Levsen, 
diese wurden in der Amtszeit 
von Pastor Volker Bethge (20. 
Pastor) abgehängt und vernich-
tet.

Seit 1955 befindet sich in der 
Kirche ein Votiv-Schiff gestiftet 
zum Gedenken an Kobis Chris-
tiansen, welcher als 14 jähriger 
Schiffsjunge vor der Austra-
lischen Küste von einem Groß-
segler von Bord gespült wurde 
und ertrank. Stifter war der äl-
tere Bruder, der Kapitän Fried-
rich Christiansen aus Wyk, wel-
cher dieses Schiffsmodell in 
einem Geschäft in den Nieder-
landen entdeckte, es trug den 
Namen „De jonge Kobis van 
der Wyk“, das war Anlass das 
Schiff zu erwerben.

Die Kirche hatte bereits um 
1600 eine Orgel, die heutige 
stammt aus dem Jahre 1735, sie 
wurde bei Klappmeyer, einem 
Schüler Arp Schnittgers, in 
Glückstadt gebaut, dahinter, seit 
1955, das große Hauptwerk, her-
gestellt in der Werkstatt von Be-
ckerath in Hamburg.

Von einigen Pastoren wurden 
Portraits angefertigt, das Bild-
nis von Jacob Henningsen zeigt 
auf der Rückseite das Bildnis 
seiner Schwiegertochter An-
na Hansen, aus Bredstedt, das 
Bildnis seines Sohnes zeigt auf 
der Rückseite seine Mutter An-
na Knudts von Oland. Weitere 
Gemälde zeigen die Pastoren 
Henning Feddersen, Knudt An-
dreas Frerks und Friedrich Wil-
helm Höber. Im nördlichen Ein-
gang zum Chor steht ein eisen-
beschlagener Opferstock (eine 
„Sklavenkasse“?) Des weiteren 
erinnert eine Tafel an die Gefal-
lenen der Kriege von 1845, 1864 
und 1870/71.

Über das Leben der Genera-
tionen erzählen auf dem Fried-
hof die vielen Grabsteine von 
Commandeuren und Kapitänen, 
von Hofbesitzern, Handwer-
kern, Menschen aus Verwal-
tung und Gerichtsbarkeit, von 
Lehrern und Pastoren, von ein-
fachen und bedeutenden Men-
schen. Heute stehen diese Zeug-
nisse unter Denkmalschutz, das 
war leider in der Vergangen-
heit nicht immer so. Viele die-
ser geschichtlichen Zeugen wur-
den vernichtet, teilweise wurden 
sie verkauft und mit neuem Text 
versehen, wie z.B. der schon 
sehr früh unter Denkmalschutz 
stehende Stein auf der Familien-
grabstätte des Pastor Ipsen von 
Oland, welcher in einem Lor-
beerkranz eine lateinische In-
schrift trug, jetzt steht hier ein 
anderer Name.

Hoffen wir, dass in der Zu-
kunft mit den wertvollen Zeu-
gen der Vergangenheit sorgsam 
umgegangen wird.

Karin Hansen

In unserer Rubrik „Nachge-
fragt“ bitten wir in jeder Ausga-
be einen Föhrer / eine Föhrerin 
um Antworten. 

In dieser Ausgabe: 
Birgit Wildeman, 47 Jahre
Musikerin/Organistin

Seid wann leben Sie 
auf Föhr?
Seit November 1995
Welche Vorteile hat für Sie 
das Leben auf der Insel?
Abgeschiedenheit, weiter Ho-
rizont
Welche Nachteile hat für Sie 
das Leben auf der Insel?
Abgeschiedenheit, enger Ho-
rizont

Welche gemeinnützige 
Einrichtung/Projekt auf 
Föhr schätzen Sie besonders?
Viele, z.B.: Eine-Welt-Laden/
Glockenboden, Sperrgutbasar, 
Landschaftsschutzgebiete der 
Elmeere, Tierhuus, Hospiz In-
itiative
Welche Musik hören Sie 
am liebsten?
Ich höre kaum Musik, es geht 
nicht so nebenbei. Natürlich al-
les, was richtig gut gespielt ist. 
Öfters hörte ich: den Pianisten 
Murray Perahia, den Altus An-
dreas Scholl, Im Auto höre ich 
Western Country, ganz ruhigen 
Jazz oder Pink Floyd. Am be-
sten ist es live...

Nachgefragt?!

Welches Buch haben Sie 
zuletzt gelesen?
Ich lese immer mehrere Bücher 
gleichzeitig. Im Moment: Ma-
ry Bauermeister „Ich hänge im 
Triolengitter, mein Leben mit 
Karlheinz Stockhausen“, To-
mas Tranströmer: „Sämtliche 
Gedichte“, Volker Seitz/Rupert 
Neudeck: „Afrika wird armre-
giert“, Tony Hillerman: „Skin-
walker“
Ihre liebste Freizeit-
beschäftigung?
Lesen, alleine oder mit meinen 
Kindern draußen sein, wan-
dern, reisen

Ihre Lieblingsperson aus der 
Geschichte und warum?
Als Mann: Mahatma Gandhi 
als Vorbild für gelebte konse-
quente Gewaltlosigkeit, damit 
erreichte er eine radikale ge-
sellschaftliche Veränderung. In 
der Geschichte erscheinen aus 
bekannten Gründen so wenig 
Frauen. Aber ohne sie und ih-
re Kraft, Klugheit und Fürsor-
ge gäbe es auch keinen Gandhi. 
Stellvertretend für sie nenne ich 
meine Großmutter Toni Wilde-
man, geb. 1899
Welche Fähigkeit würden 
Sie gerne besitzen?
Tatkraft, Dinge umzusetzen

Ihr Wort zum Abschluss
Ich hoffe, dass die Erde mit ih-
rer wunderschönen Natur, den 
liebenswerten Menschen, der 
kostbaren Kultur nicht vorzei-
tig untergeht, und dass „vorher“ 
noch viel mehr Mitmenschlich-
keit geschieht. (Ein Wort von 
Gandhi: „Sei Du selbst die Ver-
änderung, die Du Dir wünscht 
für diese Welt“)  

Königstraße 5 · Wyk · ☎ 3999

Auf Föhr nur bei Franco:
Steaks vom 

Heißen Stein mit 
Beilage ab 10,80 €



Inh. Christian Petersen

Zentralheizungs- und Lüftungsbaumeister
Gas- u. Wasser-Installateurmeister

•	Ölheizungen
•	Gasheizungen
•	Sanitäre Einrichtungen
•	Schlüssel-Notdienst
•	Abfluss-Notdienst

•	Klempnerei
•	Kernbohrungen
•	Endoskopie von 
	 Hohlräumen
•	Kondenstrocknungen

Wyk · Kohharder Weg 3 · Tel. (04681) 3216 · Fax 4239

Autohaus Föhr GmbH
Kfz Service An + Verkauf sämtlicher Fabrikate

Koogskuhl 12
25938 Wyk auf Föhr

Tel. 0 46 81 - 58 63 60
Fax 0 46 81 - 58 63 63

Anzeigenpreise

Die nächst Ausgabe erscheint: KW 26
Anzeigenschluss: 8.6.2012

Quadrat (B:95; H:95 mm) 125,-£
Quer (B:95; H:45 mm) 75,- £
Hoch (B:45; H:95 mm) 75,- £
Klein (B:45; H:45 mm) 50,- £
Alle Preise zzgl. Mwst.

üüb    feer

Herausgeber: Grafikbüro Bickel GbR ·  (0 46 81)50 17 87 · Fax 501 797
Rungholtstraße 4 · 25938 Wyk auf Föhr · mail@inselgrafik.de
Redaktion: Kirsten & Harald Bickel
Texte: Karin Hansen, Renate Sieck, Walter Wickel, K&H Bickel
Auflage: ca. 5.000 Stück

Impressum

Buchungunter:
☎ 50 17 87

Teddy Brumm und der Frühling

2. Es blühen Blumen auf dem Feld,
 sie blühen weiß, blau, rot und gelb,
 es gibt nichts Schön‘res auf der Welt.

3. Jetzt geh ich über Berg und Tal,
 da hört man schon die Nachtigall
 auf grüner Heid‘ und überall.

Ein tolles Lied! Findet ihr 
nicht auch? Und dann ist es 
noch so passend! Es ist näm-
lich Frühling und Teddy 
Brumm sitzt mit seiner Mutter 
am Wiesenrand. Beide singen 
bzw. brummen aus voller Keh-
le das schöne, alte Volkslied. 
Ab und zu guckt Teddy Brumm 
sich um. Warum? Weil er nicht 
möchte, dass andere Leute se-
hen wie er mit seiner Mutter im 
Gras sitzt und dann auch noch 
singt. Es wäre ihm ein bischen 
peinlich. Mama Bär ist es egal, 
ob ihr jemand zuhört oder nicht. 

Und das ist es: Eigentlich be-
neidet Teddy Brumm sie darum, 
denn in Wirklichkeit empfin-
det er genau wie sie. Frühlings-
luft, im Gras sitzen und singen. 
Einfach herrlich! Als beide die 
zweite Strophe fast zu Ende ge-
sungen haben, ist Teddy Brumm 
auf einmal still. „Was ist los?“ 
fragt Mama Bär verdutzt. „Da 
kommt ein Junge“, flüstert Ted-
dy Brumm. „Na und? Ist hier 
ein Schild, Singen verboten?“ 
fragt Mama Bär ihren Sohn. 
„Nö, das nicht aber …“ Teddy 
Brumm hat seinen Satz nicht 
beenden können, denn Ma-
ma Bär singt (brummt) laut-
hals weiter. Als der Junge nä-
her kommt, sagt er mit einem 
freundlichem Gesichtsausdruck: 
„Das ist ja toll. Ihr sitzt hier ein-

fach und habt es gut. Außer-
dem: Das Lied kenn‘ ich auch.“ 
Er geht weiter und singt dabei 
das Frühlingslied vor sich hin. 
Teddy Brumm ist etwas irri-
tiert, aber auch froh und stimmt 
sofort wieder im Gesang mit 
ein. Es dauert nicht lange, da 
kommt ein Mädchen auf Inli-
nern und ruft im vorbeifahren: 
„Ha, ha, was ist das denn? Ihr 
seid so‘ was von uncool.“ Und 
weg ist sie. Teddy Brumm steht 
schnell auf und sagt etwas trot-
zig: „Siehst Mama, genau das 
meine ich!“ 

Er will nur noch nach Hause. 
Mama Bär erhebt sich auch, legt 
ihren Arm um Teddy Brumm 
und sagt: „Überleg‘ doch mal: 
Zwei Kinder kamen hier vor-
bei. Einem hat gefallen was wir 
taten und einem nicht. So ist es 
nun einmal im Leben. Wir bei-
de fanden es doch schön und 
darauf kommt es an.“ Etwas zö-

gerlich nickt Teddy Brumm und 
macht sich langsam mit Mama 
Bär auf den Heimweg. Nach 
ein paar Schweigeminuten sagt 
Teddy Brumm irgendwie er-
leichtert: „Schiet egal, wir ha-
ben niemanden etwas getan und 
ich fand‘s Klasse!“ Beide pflü-
cken noch Gänseblümchen, Sau-
erampfer, Habichtskraut und 
Scharfgabe. Eben einen echten 
Wiesenrandstrauß. 

Als Vater Bär zum Abend-
brot nach Hause kommt steht 
der Strauß auf dem Tisch und 
er bemerkt ihn auch sofort: 
„Hier duftet es ja wunderbar 
nach Wiese und Frühling. Und 
hübsch sieht es auch noch aus.“ 
Teddy Brumm und Mama Bär 
sehen sich schmunzelnd an. 

Abends, als Mama Bär auf 
Teddy Brumm‘s Bettkante 
sitzt, fragt er: „Bin ich jetzt un-
cool Mama?“ Die Antwort der 
Mutter ist: Ja, das bist du, ein 
Glück! Cool ist doch einfach 
nur ein Modewort und heißt auf 
deutsch: Kühl. Und du bist al-
les andere als kühl, eben un-
kühl und das ist doch prima.“ 
Dann wünscht Mama Bär ih-
rem Sohn eine gute Nacht und 
will das Zimmer verlassen, als 
Teddy Brumm ihr hinterherruft: 
Mein Bett ist auch uncool, ein 
Glück. Naaaacht.“

Tante Renate

Hefegebäck 
Darf beim Osterfrühstück nicht fehlen!

Zutaten für 4 Hungrige
500g Mehl
50g Butter
50g Zucker
1/4 l Milch
1 Würfel Hefe
2 Eier
Auf Wunsch: Hagelzucker 
und Rosinen zum verzieren; 
Ei zum bestreichen

So wird’s gemacht
Milch und Zucker verrüh-
ren und leicht erwärmen (aber 
wirklich nur lauwarm). Die 
Hefe in der lauwarmen Milch 
auflösen. Mehl in eine Schüs-
sel geben und in die Mitte ei-
ne Mulde drücken. Das Zu-

cker-Milch-Hefegemisch in 
die Mehlmulde geben. Butter 
schmelzen und darin zwei Eier 
verrühren. Butter-Ei-Gemisch 
zu den übrigen Zutaten geben 
und zu einem geschmeidigen 
Teig verkneten. Teig an einem 
warmen Ort ca. 1 Stunde gehen 
lassen. Danach Teig noch eimal 
gut durchkneten und dann kann 
geformt werden. Brezel, Mini-
zopf, Kranz oder Hasenkopf...
Die fertigen Figuren können 
nach belieben mit Ei bestrichen 
und mit Hagelzucker und Rosi-
nen verziert werden.
Auf einem mit Backpapier aus-
gelegtem Backblech bei 160° ca. 

10-20 Minuten backen (bis sie 
goldbraun sind). Nicht zu eng 
auf das Blech legen, da das 
Hefegebäck beim Backen noch 
einmal stark aufgeht!
Guten Appetit!

Wyker Fußgängerzone ·  Mittelstraße / Ecke Mühlenstraße
Telefon  (0 46 81) 7 46 19 29

www.leckereienausdemmeer.de

Frisch zubereitete 
Fischgerichte,

auch zum Mitnehmen!


